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- Berlin, vom 12. Juni. 
Am geſtrigen Tage fand auf dem Koͤnigl. Schloſſe die 
eier der hoben Vermählung Sr. Königl. Hoheit des 
rinzen wilhelm mit Ihrer Köoͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Auguſte Herzogin von Sachſen⸗Weimar, in fol⸗ 
gender Ordnung Statt: ’ 
Abends um 61 Uhr verſammelten ſich alle hoffaͤhige Per⸗ 


Ya Anfange der Ceremonic ertheilt hatten, die Aller- 
öchiten und Höchſten Herrschaften auf die Höchſidenen⸗ 


ſelben im Zuge beſtimmten Plätze hinfuͤhrte.“ 


ſonen auf dem Schloſſe in dem Ritterſaal und den dar⸗ 


an ſtoßenden Zimmern bis zur Kapelle, die Herren in 


Galla, die Damen in Hofkleldern. Das Militär fand. 


auf der rechten Seite nach dem Lufigarten zu, Corps⸗ 
weife, nach der unter den Corps beſlehenden Sednung; 
das Civil auf der entgegengeſetzten Seite nach der Folge 
der Miniſterien und Übrigen Behörden. Die verhelra⸗ 
theten Damen, die Generale, die Miniſter, das Corps 
diplomatique, die Räthe erſter Claſſe und die anweſen⸗ 
den Fremden begaben ſich, ſo weit es der Raum zuließ, 
in die Kapelle. Die böchtten Herrſchaften 3 
ſich gegen ſieben Uhr in dem rothen Zimmer Friedrichs J. 
Die Hofſtaaten blieben in der boiſirten Gallerie. 
Sobald die Koͤnigl. Familie verſammelt war, wurde 
die Königl. Krone, unter Bedeckung eines Officlers und 
weier Unterofficiere der Garde du Corps, durch den 
Gebeimen Hofrath und Trefotier Siefert hereingebracht 
und der erſten Hof⸗ und Staatsdame, Fräulein von 
Viereck, übergeben. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin empfingen fie aus ihren Händen und ſetzten 
dieſelbe in Gegenwart der Allerhoͤchſten und Höchſten 
Herrſchaften, auf das Haupt der Prinzeſſin Braut. Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiſerin und Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
Frau Großherzogin Großfürſfin geruhten bei Befeſti⸗ 


ung der Krone durch Einſteckung einiger Nadeln be⸗ 


uͤlflich zu fein. 

abrend dem ſtellten ſich die verſammelten Hofſtaa⸗ 
ten, in der von des Königs Majeſtaͤt befohlenen Ord⸗ 
nung, unter Aufſicht des Ober⸗Ceremonienmeiſters von 
Buch, auf, welcher fobald Se. Wiel im die Hefen 


r 


Die Ordnung des Zuges war, den Koͤnigl. Hausge⸗ 


feben unbefchadet und ohne Rücficht auf den unter den 


einzelnen Mitgliedern der Koͤnigl. Familie und den ans 
weſenden hoͤchſten Herrſchaften befichenden Rang, durch 
die Allerhöchſten Befehle Sr. Majeſtaͤt des Königs für 
dieſesmal folgendermaaßen beſtimmt worden: 

1. Der Ober⸗Marſchall Graf v. d. Goltz, mit dem 
großen Ober-Marſchalls⸗Stabe in der Hand. 
weit tn feste oe a DEREN, Paar- 

„ em Datum ihres Patents, ſo i «. 
in De 0 11 EN Jung 

Il. Der Hofſtaat Sr. Koͤnigl. Hoheit 
Wilbelm. 9 gl. Hoheit des Prinzen 

IV. Die von Sr. Maj. der Prinzeſſin Braut Königl. 
Hoheit zur Aufwartung gegebenen Kammerherren von 
Jasmund und Graf v. Königsmark. 

V. Das Hohe Brautpgar. Die Schleppe Ihrer K. 
Hoheit wurde von vier Hofdamen; den Fraäuleins von 
EN) v. Jasmund, v. Spiegel und v. Heiſter, ge⸗ 
ragen. 

(Einige Schritte hinter der Peinzeſſin Königliche 
Hoh. folgte die Ober⸗Hofmeiſſerin J K. Hohe 
Frau v. Jagow. 

VL Die großen Hofchargen, Paarweiſe. 

VII. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland und Se. 
Austen König führten Ihre Majeſit die Kaiferin von 

u 8 : 

VIE Y Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thron⸗ 
folger und Se. Koͤnigl, Hoheit der Kronprinz führten 
Ihre Kalſerl. Hoheit die Großherzogin Großfuͤrſtin. 

2) Se. 5 8 Hoheit der en e von Sachſen⸗ 
ae Mt > A e 

e urg⸗Stre rten J. nigl. e 
Kronpeingeffin. = 
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ſtoßenden 


himmel im 


3) Se. Kduigl. Hoh, der Prinz. Wilhelm, Bruder Sr. 
Mai. des Königs, und Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich der Niederlande führten Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Karl. N * 

4) Se. Königl. Hoh. der Prinz Karl fuhrten Ihre 
See die Erb⸗Großherzogin von Mecklenbürg⸗ 

werin. En - 

5) Se. Rönigl. Hoh. der Peinz Albrecht führten Ihre 
Königl. Hoh die Peinzeſſen Friedrich der Niederlande. 

6) Se. Königl. Hohl der Prinz Friedrich führten J. 
Königl. Hoh. die Prinzeſſin Wilhelm. 5 

7) Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Adalbert führten Ihre 
Koͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin Eliſabeth. : 

8) Se. K Hoh. der Prinz Waldemar und Se. K. 
Hoh. der Prinz Auguſt. a: 

9) Se. Koͤnigl. Hoh. der Erb⸗Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗ Schwerin und Se. Durchl. der regierende Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Coburg⸗Gothg. 2 

10) Se. Hoh, der Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz und Se. Durchl. der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig⸗Oels. — 

11) Se. Durchl. der Prinz George von Heſſen und 
Se. Durchl. der Fuͤrſt v. Anhalt⸗Edthen⸗Pleß. 

Der Zug ging durch den Ritterſaal und die daran 

Zimmer bis zu der Kapelle. In derſelben be⸗ 
fand ſich der, die Trauung verrichtende Biſchof Eylert 
vor dem Altare, ihm zur Seite die Hofprediger. 

Sobald das Hohe Brautpaar in die Kapelle einge⸗ 
treten war, gingen der Biſchof und die aſſiſtirenden 
Hofprediger Höͤchſidemſelben entgegen und begleiteten es 
bis vor den Altar. i a 

Die Allerhöchſten und Hdchſten Herrſchaften ſtellten 
ſich im Kreiſe um daſſelbe, die Hofftaaten dahinter in 
der Art, daß der wirkliche Geheime Rath und Hofmar⸗ 
er Freiherr v. Maltzahn, mit den Kammerherren an 

ie Thur, durch welche die Allerbechſten und Hdchſten 
Herrſchaften eingetreten waren, zu ſtehen kam. 

In dem Augenblick, wo das Hohe Brautpaar die 
Ringe wechſelte, wurden im Luſtgarten 72 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe abgefeuert. a wer 

Nach ausgeſprochenem Sehen begaben ſich die Aller⸗ 
hoͤchſten und Höchſten Herrſchaften in der beim Hin⸗ 


ange in dis Kapelle beobachteten Ordnung, nach den 


immern Friedrichs J. zuruͤck. . . 
ährend dem daſelon das Hohe Brautpaar die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche der anweſenden Hoͤchſten Familie annahm, ver⸗ 
ſammelten ſich die in der Kapelle und den anſtoßenden 
immern befindlichen Perſonen im Ritterſaale. Die 
huͤre der e in welcher die eingelaſſenen 

ene ſich befanden, wurde geöffnet. . 

Die Allerhöchſten und Hochſten Hereſchaften begaben 
ſich Bet nach dem weißen Saale und fehten ſich an 
die Spieltiſche. Alle Anweſenden naͤherten ſich Höchſt⸗ 
denenſelben und machten ihre Cour. 


Sobald Sr. Majeſiaͤt angezeigt worden war, daß die 


Tafel ſervirt ſei, beendigten Allerhöͤchſtdieſelben das 
Spiel. Der wirkliche Geheime Rath und Hofmarſchall 
Freiherr von Maltzahn annoncirte bierauf das Souper. 
Die Koͤni eee war unter dem Thron⸗ 

erſaale. 8 l 
als die Allerhöchſten und Hdchſten Herrſchaften da⸗ 
felbſt e waren und ſich niedergelaſſen hatten, 
traten die zum Vorlegen der Speiſen ernannten zwei 
General⸗Lieutenands v. Rauch und v Müfling an die 
ihnen beſtimmten Platze der Tafel. Die Mitte derſel⸗ 


» 


ben nahm das Hohe Brautpaar ein; neben der Prinzeſſin 
Koͤnigl. Hoheit ſaßen Se. Maj. der Kaiſer hey uß⸗ 
land; neben dem Prinzen Wilhelm Königl. Hoheit Ihre 
Maj. die Kaiſerin, und neben »Allerhoͤchſtderſelben Se. 
ra. der Koͤnig. Die Übrigen Hoͤchſten Herrſchaften 
folgten in der beſtehenden Ordnung, 
„Außer der Königl. Ceremonlentafel waren noch fünf 
Tafeln, an welchen der General⸗Feldmarſchall Graf v. 
Guciſenau, der Ober- Marſchall und Staats⸗Miniſter 
Graf v. d. Goltz, der General der Infanterie und 
Kriegs⸗Miniſter v. Hake, der Ober⸗Kammmerberr Fürft zu 
Sayn⸗Wittgenſtein und der General Adjutant, General 
v. D. Kneſebeck die Honneurs machten. 

Sr. Maß dem Könige wurde der Wein durch den 
Ober Schenken Grafen v. Egloſſſtein überreicht. Aller⸗ 
böchſtdieſelben brachten die Geſundheit des Hohen Braut⸗ 
päars aus und nachher die Ihrer Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtͤten. Beide Geſundbeiten wurden an allen Tafeln 
wiederholt, das Muſitchor der Garde blies Tuſch. 

Se. Majeſtaͤt ertheilten hierauf dem Hofſtaate die 
Erlaubniß, ſich an die für ihn ſervirten Tafeln zurück⸗ 
zuziehen. Gegen das Ende der Tafel ſtellten ſich die 
großen Hofchatgen und der übrige Hoſſtaat wieder bins 
ter die Stuͤhle Ihrer Majeſtaͤten und der uͤbrigen Hoͤch⸗ 
ken Herrſchaften, und traten ihnen, fo wie zuvor, vor 
oder nach, ſobald Allerhoͤchſtdieſelben aufgeſtanden waren. 

Die Alterhöchtten und Höchſten Herrſchaften kehrten 
darauf in den weißen Saal zuruͤck, wo ſich inzwiſchen 
die Geheimen Staatsminiſter verſammelt hatten, um, 
nachdem die Allerhoͤchſten Herrſchaften unter den Thron⸗ 
himmel getreten ſein wuͤrden, den Fackeltanz beginnen 
zu können. Als Se. Maj. hierzu dem Ober: Marfchall 
Grafen v. d. Goltz Befehl gegeben hatten, näherte fich 
derſelbe dem Hohen Brautpaare und zeigte Hoͤchſidem⸗ 
ſelben an, daß Alles zum Fackeltauz bereit ſei. Dieſer 
hegann nunmehr in folgender Art: ; 

1. der Ober⸗Marſchall Graf v. d. Goltz mit dem 
großen Ober⸗Marſchall⸗Stabe in der Hand; ihm folgten 

II. die anweſenden Geheimen Staatsminiſter, mit 
weißen Wachsfackeln in der Hand, Paarweiſe, nach der 
Zeitfolge ihrer Patente, ſo daß die Juͤngſten vorangin⸗ 
gen; alſo: 1) der Minifter v. Moß, 2) der Miniſter 
Graf v. Danckelmann, 3) der Miniſter v. Hake, 4) der 
Miniſter v. Klewiz, 5) der Minſſier Graf v. Lottum, 
6) der Miniſter Forst zu Sayn⸗Wittgenſtein, 7) der 
Miniſter v. Schuckmann, 8) der Minifier v. Beyme, 
9) der Miniſter v. Brockhauſen. 

III. Das Hohe Brautpaar, welches unter dem Vor⸗ 
tritt der nur genannten Perſonen einen Umgang im 
Saale machte. - 

Die Prinzeſſin Koͤnigl. Hoh, tanzte zuerſt mit Seiner 


Maj. dem Kaifer von Rußland, nachher mit Sr. Maj. 


dem Könige, und demnaͤchſt mit allen Prinzen, welche 

ſich im Zuge befanden, nach der fuͤr dieſen Tag be⸗ 

ſtimmten Ordnung. 7 

Se. . Je Hoheit der Prinz Wilbelm tanzten ſo⸗ 

dann mit Ihrer Majeftät der Kaiſerin von Rußland, 

und naͤchſtdem mit den im Zuge geweſenen Prinzeſſinen. 
Nach beendigtem Fackeltanze begaben Sich die Aller⸗ 


hoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften, unter Vortritt der 


Hofſtaaten, 00 den Zimmern Frie 55 J. zukuͤck, und 
nachdem daſelbſt von der Oberhofmeiſterin Frau v. 180 
das Strumpfband vertheilt, auch die Krone dem Geh,. 
Hofrath und Treſorier Siefert von dem Fraͤul. v. Viereck 


wieder uͤberliefert worden war, wurde der Hof entlaſſen. 


Berlin, vom 13. 


Re 
1 
Geſtern fruͤh hielten der Prinz Pie und Seine 


Gemahlin KK. HH. Ihren feierlichen Einzug in Hoͤchſt⸗ 


inden belegenes Palais, wohin Hoͤchſt⸗ 
Segelben Sich vom Schloſſe aus in der nämlichen Ord⸗ 
nung begaben, in welcher die Prinzeſſin Koͤnigl. Hoheit 
am 10. d. M. Ihren Einzug in die hieſige Neſidenz ges 
halten hatte. Nur die militariſche Begleitung fand ger 
ſtern nicht Statt. um 12 Uhr war bei Ihren Königl. 
Hoheiten Dejeuner dinaloire, welchem Ihre Kaiſerl. 


Majefiäten und die übrigen hier auweſenden Hoͤchſten 


rrſchaften beizuwobnen geruhten. Um 4 Uhr war 
Er bei Ihren Königl. Hoheiten für die Militär- und 
Civil⸗Behoͤrden, ſo wie für das Corps diplomatique. 
Abends wurde im Opernbauſe die neue Sponttuiſche 
Oper Agnes von Hohenſtaufen aufgeführt, deren größter 


Theil ausdruͤcklich fuͤe die jetzige Vermaͤhlungs⸗Feler⸗ 


ichkei ponirt und deren Text von Raupach gedich⸗ 
— Balm Erſcheinen der Hohen Neuvermahlten 
ertoͤnte das volle Haus von Aeußecungen der feeudigen 
Theilnahme an der glüctlichen Verbindung; dieſe allge⸗ 
meine Freude und der laute Jubel der glänzenden Ver⸗ 
ſammlung wiederholte ſich am Ende der Vorſtellung. 
Saͤmmtliche Allerböchſte und Hochſte Herrſchafien ver⸗ 
einigten ſich darauf im Koͤnigl. Schloſſe in den Zim⸗ 
mern Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin zum Souper. Nach 
Aufhebung deſſelben nahmen des Königs Majefiät und 
die Koͤnigl. Familie Abſchied von Sr. Maj. dem Kaiſer 
von Rußland, indem Allerhoͤchſtderſelbe zum innigſten 

dauern der Allerhöchſten und Hochſten Herrſchaften 

eine Abveife aus hieſiger Reſidenz für die bevorſtehende 
Nacht feſigeſetzt hatte. Einige Stunden darauf haben 
Se. Maj. der Kaiſer die Ruͤckreiſe nach Warſchau an⸗ 


getreten. . 3 
Berlin vom 15. Juni. 5 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Kreis Deputirten 
und Landſchafts⸗Director v. Mlaubeuge zum Landrath 
des Kreiſes u. Regierungsbezirks Oppeln, zu er⸗ 

et. i 

ne ge. Meichdt der Koͤnig haben dem Prediger wenz⸗ 
lau zu Weſterhuͤſen, im Regierungsbezirk Magdeburg, 
das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen 
5 Berlin, vom 8 Juni. 1 

es Königs Maj. haben geruhet, ven bisherigen Ge⸗ 
Beh Jule und Ober-Appellationsgerichtsrath Fiſcher 
zum Vice⸗Praͤſidenten, und die bisherigen Landgerichts⸗ 
räthe Elsner, Ryll, v. Topolski, v. Chelmicki, von 
Bajerski, Gregor und Söppe zu Ober-Appellations⸗ 
erichtsräthen dei dem Ober-Appellattonsgericht zu Po⸗ 

nnen. ; 2 

Einig Majeſtaͤt haben den Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Karl Ferdinand v. Gerolt zum Landgerichts⸗Rath bei 
dem Landgerichte zu Achen, den Landgerichts Aſſeſſor 
Dr. Philipp Göbel zum Landgerichts: Path bei dem 
Landgerichte zu Kleve und den Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Werner Wilbelm George Ernſt von dem Bneſebeck 
Be Landgerichts⸗Rath bei bet Landgerichte zu Köln 
llergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

8 Srantfuet, vom 10. Juni. 

Durch einen ſehr zeitgemäßen und gehaltvollen Auf. 
ſatz in der hieſigen Didaskalia, hat ſich unſer wuͤrdige 
Arzt, der Kenigl. Preußiſche Hofrath Dr. Hoffmann, 
aufs Neue ſehr verdient gemacht. Dieſer Aufſatz führt 
den Titel: Ueber die Behandlung der Sterbenden und 


\ 


* 


x 


aus Zante bis 


1 


fo eben Verſſorbenen. Mit allgemeinem Intereſſe wurde 
derſelbe in dem ſtark verbreiteten Blatte geleſen, und es 
ii zu wuͤnſchen, daß er wenigſtens von den geachtetſten 
Blättern Drutſchlands auszugsweiſe gegeben wuͤrde. 


5 Paris, vom 5. Juni. d 

Der Dr. Cottercau hat einen fehr gluͤcklichen Verſuch 
mit der gänzlichen Wiederherſtellung eines jungen, mit der 
Schwindſucht behafteten, Mannes gemacht, den er, ver⸗ 
mittelt der von ihm erfundenen Vorrichtung, Chlor⸗ 
Gas hat einnehmen laſſen. Der Patient iſt bei den 
Sitzungen der Akademie der, Wiſſenſchaften und denen 
der Mediein förmlich vorgeſtelft worden. 
„Ju Marſeille lebt jetzt eine Frau von 115 Jahren, 
die ſich in einen: Alter von 66 Jahren noch einmal mit 
einem jungen Mann von 25. J. verheirathet hatte. 
Während der Zeit zwiſchen der erſten und zweiten Ehe 
war ſie 7 J. lang Laufer bei einem Fuͤrſten in Mai⸗ 
land, ohne ihr Geſchlecht zu verrathen. Sie hat noch 
alle ihre geiſtige und phyßſche Kraͤfte, und trinkt taͤg⸗ 
lich 30 bis 40 Taſſen von dem langſamen Gift, das 
man Kaffee nennt. 
Trieſt, vom 29. Mat, d 

Nach Ausſage eines in 21 Tagen von Carabuſa hie⸗ 
her gekommenen Schiffs = Capitains ſollen in Almiro 2 
Franzoſiſche Schiſſe, welche Oel nach Marſeille luden, 
von den Tuͤrken uͤberfallen und ihrer Baarſchaft beraubt 
worden fein. In jenen Gewaͤſſern kreuzten blos zwei 
bewaffnete Griechiſche Schiſfe. — Aus Metelino wird 
dom 28. April angezeigt, daß die Schiffahrt nach dem 
Golf von Conteſſa von den Nuſſen wirklich freigegeben 
worden ſei, und daß auch die Ruſſiſche Blofade-Esendre 
vor den Dardanellen alle Schiffe durchlaſſe, wenn fie 
nicht Ladungen von Kriegsmunition oder Lebensmitteln 


enthielten. 2 — 
5 Trieſt, vom 1. Juni. te 
Ein dieſer Tage hier eingelaufenes Schiff bat i 
8 zum 19. v. M. mitgebracht, welche die 
bereits früher gemeldete Nachricht von der Einnahme 
und Beſetzung der Feſtung Miſſolunghi durch die Grie⸗ 
chen beilätigen.  Diefelbe hat ſich mittelſt Capitulation 
an Letztere ergeben. 
1 Madrid, vom 25. Mat. a 
Die Leiche J. M der Königin wurde hier am 18. und 
19. in den, von der verſtorbenen Koͤnigin Maria Luiſa, 


Mutter des jetzt regierenden Königs und Gemahlin Carl 


IN, bewohnten Zimmern zur Schan ausgeſtellt. Die 
Koͤnigl. Leiche befand ſich in einem bleiernen Sarge / an 
deſſen oberen Theile eine Cryſtall-Scheibe angebracht 
war, um bei der Ueberlieferung des Leichnams an den 
Prälaten im Klofier San Lorenzo del Escorial die Ge⸗ 
ſichtozuͤge unterſcheiden zu können und die unbeſtreitbare 
Gewißheit zu erlangen, daß der, in gedachtem Sarge be⸗ 
findliche Leichnam der der Königin ſei. Waͤhrend der 
erwähnten zwei Tage ſiromten Tauſende herbei um 
dem Andenken der Eutſchlafenen eine Thraͤne zu weihen. 
Fuͤnf und zwanzig große, ſechs Zoll dicke Wachskerzen 


umgaben das Trauergeruͤſt. Der innere Sarg iſt in ei⸗ 
nem andern bon Mabagonyholz enthalten und dieſer war 
mit einer Decke von Goldſtoff überzogen. Auf der einen 
Seite am obern Theile des Geruͤſts ſaß die Oberhof⸗ 
meiſierin Gräfin von Bedmar, vier Monteros de Espinosa 
ſtanden an den vier Ecken und hielten auf Kiſſen Krone, 
Scepter ꝛc. Auf der andern Seite ſtand der . 
mayor der verblichenen Fuͤrſtin, Herzog von Torrejon, 


ae 
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vier Capitains von den Gardes du Corps, und eine 
große Anzahl Gardes du Corps hielten Wache. 
Am 20. Mai früh um 5 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug 
vom Königl. Pallaſte in Bewegung. 5 
Die ſaͤmmtlche Garniſon befand ſich unter den Waf⸗ 
fen, und war in den Straßen, durch welche der Zug 
2 aufgeſtellt. 

n ſieben Orten wurden auf dem Wege nach dem 
Eseurial Meſſen geleſen und Neſponſos gehalten, und 
fo gelangte der Leichenzug am 20. Abends nach Galapa⸗ 

ar und den folgenden Tag früh um 7 Uhr nach dem 
Eseurlal wo der Prälat und ſaͤmmtliche Mönche (160) 
den Sarg an der großen Kloſterpforte in Empfang nah⸗ 
men, ihn auf den in der Mitte der Kirche eccichteten 
Katafalk trugen und unverzüglich das Saiſerere anſumm⸗ 
ten. Drei Stunden lang dauerte die kirchliche Celer⸗ 
R j . — 
Es eireulirt hier eine, der Qualitat des Papiers und 
der Form der Lettern nach, in England oder Nord⸗ 
Amerika gedruckte Piece in Sraniſcher Sprache, Unos 
hacendados Europeos (Einige Europdiſche Grundeigen⸗ 
thuͤmer) unterzeichnet, und an den König von Spanien 
erichtet, welche eine vichjeitige Anklage enthält, die jene 
rundeigenthuͤmer gegen den General⸗Capitain von 
Cuba, General-Lieutenant Vives, erheben. Die Haupt- 
deſchuldigungs⸗Punkte find: daß er mehr ſeine eigenen 
Angelegenheiten als das Intereſſe ſeines Monarchen be⸗ 
herzige, und in der Engliſchen Bank bereits eine halbe 
Million Piaſter, Feuͤchte feiner, Räubereten, angelegt 
babe; daß er Recht und Gerechtigkeit nur dem Melſtbie⸗ 
tenden zu Theil werden laſſe; daß, um ſich in feinen, 
Poſten zu erhalten, er durch feine Helfershelfer eine an⸗ 
gebliche Verſchwörung gegen die Ruhe der Inſel ange⸗ 
ettelt, ſolche natürlich vor dem Ausbruche entdeat, ſich 
dne ein großes, jedoch nur erdichtetes Verdienſt, 
eigemeſſen und die Granſamkeit begangen babe, zwei 
angeſehene Perſonen -dafelbit, welche darin verwicrelt 
worden waren und ſich weigerten, die ihnen hierauf, 
auf Befehl von Vives, vorgelegten Declarationen zu 
unterzeichnen, vergiften zu laſſen; daß der, durch die 
Nord⸗Amerikaniſchen Zeitungen auf Vives geworfene 
Verdacht, die überaus wichtige Feſtung San Juan de 
Ulloa, den Schluͤſſel des Merikaniſchen Reichs, verkauft 
zu haben, nichts weniger als ungegruͤndet ſey; daß er 
und der Kriegs Minifter das Ucbereinkommen getroffen 
hätten, den König zu hintergehen, indem Vives alle 
Mahn Monate ſeinen Abſchied fordere und der Kriegs⸗ 
Miniſſer Sr. Katholiſchen Maleſtät jedesmal die Noth⸗ 
wendigkeit, einen ſo treuen und geſchickten Diener als 
te. Vives in jenem Poſten zu erhalten, immer angele⸗ 
gehe und dringender vor Augen ſtelle, u. f. w. — 
ieſe Schrift wird hier ſehr verſchieden beurtheilt; und 
Mancher 17 75 in den hinlaͤnglich bekannten Geſinnun⸗ 
gen der Nord Amerikaniſchen Freiſtaaten in Bezug auf 


le, in einem ſehr gluͤcklichen Zuſtande ſich befindende 


nfel Cuba, den Haupt⸗Beweggrund zu jener — eigent⸗ 

ch doch nur anonymen — Anklage zu entdecken, deren 
Zweck nur ein Verſuch waͤre, in jener trefflichen Colonie 
revolutionaire Bewegungen zu bewirken, Buͤrgerkriege 
anzuzetteln, und ſo allmaͤhlig den Abfall vom Mutter⸗ 
lande herbeizufuͤhren. 

Der General Enrile, welcher als zweiter Befehlshaber 
nach * ee d Inſeln gefandt worden iſt, und 
welcher fruͤher auf der Costa firme unter Morillo's An⸗ 
führung. ſigurirte, folk den Befehl nach Manila gebracht 


haben, daß alle daſigen Beamte, welche in Peru 

Mexiko, Buenos ⸗Ayres und California 2 
aus dieſem Grunde allein ihrer Stellen entſetzt, und 
aus den Pbilippinifchen Inſeln verbannt werden ſollen. 
Unter denen, auf ſolche Weiſe brodlos gewordenen Be⸗ 
amten, zaͤhlt man eine große Anzahl, welche jene Stellen 


im 
Königlichen Sache, durch Verluſt aller ihrer Ha 
Kriegsdienſte gegen die Inſurgenten u. ſ. w. 2 each 
ten Opfer — erhalten hatten. So zum Beifnisl wurde 
dem Intendanten Urejola ein ſehr bedeutendes Grund⸗ 
Vermögen in feinen Vaterlande Chili conſiscirt, indem 
er von Anfang der Königlichen Sache zugethan und die 
Geißel der Inſurgenten geweſen war; derſelbe iſt, zwei 
Tage nach der Ankunft des General Enrile, in Luzon 
auf ein Schiff geſetzt und nach Cadix gefandt worden, 
wo er am 19ten d. M. angelangt it, und mußte er feine, 
acht und einen halben Monat ſchwangere Gattin daſelbſt 
allein zuruͤcklaſſen, obſchon er inſtaͤndigſt gebeten hatte, 
ihn nur 2 Monat dort zu laſſen, und in ein Gefaͤngniß 
einzuſchließen. Aguila, Oidor de regencia, und Baran⸗ 
nas, General⸗Adminiſtrator der Einkünfte, welcher im 
Dienſt des Königs in der Schlacht von Maipu ein Bein 
verlor, ſind ebenfalls ihrer Stellen entſetzt und verbannt 
worden. Man will behaupten, daß der kuͤrzlich nach 
Havana mit geheimen und wichtigen Depeſchen geſandte 
Brigadier Barradas, dem General- Gapitain von Cuba, 
Vives, einen Auftrag ähnlicher Art uͤberbringe. Es iſt 
nicht leicht, den Eindeuctk im Voraus zu berechnen, 
welchen eine Maaßregel dieſee Art in Havana zur Folge 
haben duͤrfte. 5 
— Madrid, vom 26. Mai.. 

Obwohl der Koͤnig noch immer ſehr betruͤbt iſt, ſo 
wird dennoch behauptet, er werde nur die von der 
Schicklichkeit gebateng Zeit verſtreichen laſſen, um eine 
neue Verbindung einſugehen. Als künftige Königin 
nennt man die Prinzeſſin D. Maria Criſtina von Nea⸗ 
pel (geboren den 27. April 1806). — Uebrigens ſind 
auch Geruͤchte im Umlauf, daß mehrere angeſehene Per⸗ 
ſonen den Koͤnig zur Thronentſagung zu Gunſten des 
Infanten D. Carlos zu bereden fuchen. 


a London, vom 3. Yun, 

Im Hof⸗Journal heißt es: „Man behauptet, es ſel 
nie der Plan geweſen, den Herzog von Chartres mit der 
jungen Königin von Portugal zu vermaͤhlen, wohl aber 
beabyichtige man eine Verbindung zwiſchen Letzterer und 
einem jüngern Sohne des Herzogs von Orleans.“ 

Der Examiner widerſpricht dem hier in den letzten 
Tagen verbreiteten Gerücht, als ob man beabſichtige die 
Flotte des Admiral Malcolm zu verſtaͤrken, und verfichert 
daß nach feinen bei der Admiralität eingezogenen Er⸗ 
kundigungen, und nach Berichten aus den Sechaͤfen, 
nichts auf Anſtalten dieſer Art und noch weniger auf 
3 4 5 e E ac als ſei es 

ie i e iniſter, es zu einem Bruch mit Ruß⸗ 
land kommen zu laſſen. en 

London, vom 6. Juni. 

Die Stadt Gravefand und ihre Umgebungen wurden 
vor einiger Zeit in große Unruhen dadurch verſetzt, daß 
plötzlich und zwar an demſelben Tage und auch faſt zu 
derſelben Stunde, die Frauen ſehr vieler rd 
Männer verſchwunden waren. Sie ließen zum Theil 
ſehr anfehnliche Familien zuruͤck, und kein Menſch 
wußte anzugeben, aus welchem Grunde und wohin fie 


1 Archipel als Belohnung fuͤr die, der 


— EEE — — 


1 


eigentlich ſich entfernt baiten. Ert mehrere Tage nach⸗ 
ber, da einer der verlaſſenen Ehemaͤnner feine Sahste- 
germutter in Herfortſhire auffuchte, um von diefer, wo 
möglich, Uber den Aufenthalt feiner Liebſten Etwas zu 
erfahren, hörte er, zu feinem nicht geringen Erſtaunen, 
von ihr, daß ihre Tochter fo wie die ubrigen Damen, 
deren ploͤtzliches Verſchwinden die froͤhlichen Bewohner 
von Graveſand in fo tiefe Betrübniß verfept hatte, auf 


einer Wallfahrt nach Aſhton ſich befanden, um dort die 


Ankunft des jungen „Schiloh“ 5 
den die Anhänger der dekannten Prophetin und Stif⸗ 
terin einer Religions -Secte, Johanna Southeote, Für 
einen bevorfichenden Tag verkündet hatten. Nachdem 
nun die armen Strob⸗Wittwer über das Schicrſal ihrer 
Ehehaͤlften Aufſchluß erbalten und etwas Weiteres nach⸗ 
geforſcht hatten, fanden ſie zu ihrem Schrecken, daß es 
nicht blos der Verluſt ihrer Gattinnen ſei, den fie zu 
beklagen batten: denn die frommen Frauen hatten fich, 
um den jungen Schiloh durch wohlgefälige Geſchenke 
zu empfangen, das Schoͤnſte und das Beſſe von Haufe 
mitgenommen; eine Dame nicht weniger als 500 Pfd. 
Sterling in baarem Gelde. Es ſteht nun dahin, ob die 
verlaſſenen Ehemänner darin eine Schadloshaltung fin= 
den werden, daß ſie jetzt die Wirthſchaft und die kleinen 
Angehörigen, die ihre Frauen zurüͤckgelaſſen, ſelber ver- 
ſehen und verſorgen muͤſſen. 

Indem der Sun des Geruͤchtes von einer Vermaͤh⸗ 
lung der jungen Königin von Portugall mit dem Her⸗ 
ge von Chartres erwähnt, fügt das Blatt hinzu, daß, 
m Fall dieſes Geruͤcht ſich verwirklichen ſollte, die 
Königin, den beſlimmten Geſetzen Portugalls zufolge, 
von allen Anfprüchen auf den Thron dieſes Koͤnigreichs 
ausgeſchloſſen fein würde. : 

Fr. Wynn übergab geſtern dem Unterhauſe eine Bitt⸗ 
ſchrift von 116 Muhamedanern und 128 Hindu's, die 
darum bitten, daß man den Eingebornen Oſtindiens 
das Recht gewähre, Mitglieder der großen Jury werden 
zu kennen. Mehrere Redner ſprachen fich fehr guͤnſtig 
für das Geſuch aus, und es wurde unter Anderm die 

emerkung gemacht, daß die Eingebornen ſchon unter 
der Regierung Georg's J. das Mecht gehabt, in beider⸗ 
lei Jurh's ſitzen zu dürfen, und daß ihnen daſſelbe im 
J. 1784 erſt wieder genommen worden ſei. Sir J. 
Maeintoſh gab feine Freude darüber zu erkennen, daß 
ſaͤmmtliche Redner bei der Berhandkung über einen 
Gegenſtand, der die Rechte von 80 bis 100 Millionen 
Menſchen betreffe, einen fo friedfertigen Geiſt gezeigt 
hätten. Er ſei uͤbrigens 8 daß in der Weltge⸗ 
ſchichte ſich kein anderes Beiſpiel von einer unumſchraͤnk⸗ 
ten und entfernten Regierung, die fo gut verwaltet 
worden ſei, als die von Oſtindien, finde. 8 


Warſchau, vom II. Juni. 

Mittelſt eines Kaiſerl. Deerets vom 31. v. M., hat 
Se. Maj. der Raifer Sr. K. H. dem Prinzen Wilhelm 
von Preußen den Poln. weißen Adler⸗Orden verliehen. 
Der Königl. Preuß. General⸗Conſul im Königreich 
Polen, Schmidt, hat den Stanislaus⸗Orden ter Claſſe 
alten. Ferner bat Se. Maj. beſſimmt, daß Se. K. 
H. der Großfuͤrſt Thronfolger dem Poln. Garde⸗Grena⸗ 
dem &igiment 3 15 a fein ne leich nach 

„Kaiſerl. Maj. in den Regiments⸗Liſten aufge⸗ 
fuͤhrt werden f ll. ai 1 1 1 80 
Odeſſa, vom 24. Mai. 
Nachrichten aus Sifipolis vom 17. d. zufolge, iſt ein 


(Meſſias) zu erwarten, 


‚bört dieſe Inſchrift zu der Zahl der 


Theil der Türk. 198 abermals aus dem Bospborus 
ausgelaufen. Sobald Admiral Greigh hiervon Kunde 
erhielt, ſegelte er derſelben unverzuͤglich entgegen. Ob 
ſich der Capuban Paſcha felbſt am Bord jenes Geſchwa⸗ 
ders befindet, iſt bis jetzt noch unbekannt. 0 

Berichte aus Bulgarien melden, der Typhus habe ſich 
auch unter unſern in der Gegend von Varna ſlehenden 
Truppen gezeigt. Dagegen ſtimmen alle Nachrichten 
darin überein, daß der beite Geſundheitszuſtand in der 
kleinen Walachei und unter den Truppen des Generals 
Geismar herrſchee. 5 
ET Odeſſa, vom 27. Mai. 

Die Regierung bat für das Mufeum von Kertſch el 
nen Marmorſtein erhalten, der auf der Stelle gefunden 
ward, wo früher das alte Panticapeum fand; die 
Griechiſche Inſchrift ſagt: HExiſias von Byzanz, Sehn 
des Deloptichus, widmete diefes Denkmal der Venus 
auf dem Grabe feines Bruders Phraſidemes“ Nach 
der Form der Griechiſchen Buchſtäben zu ſchließen, ge⸗ 

Bentmäler, die 2 
oder 3 Jahrhunderte vor der chriſtlichen rg 
exiſtirten. — Die Haupt⸗Fontaine der Stadt Kertſch i 
mit Marmorſteinen verziert, die augenſcheinlich von alten 
Denkmaͤlern in Panticapeum herſtammen. 


Walachiſche Graͤnze, vom 18 Mat. 

Zu Buchareſt herrſcht unter allen Einwohnern große 
Niedergeſchlagenheit, und viele Bojaren treffen Anſtalten 
zur Auswanderung nach Siebenbuͤrgen. Beſonderes 
Aufſehen erregte der vor einigen Tagen erfolgte Tod 
eines der erſten Aerzte, der bei ſeiner Behauptung bes 
harrte, daß die gegenwaͤrtige Seuche keineswegs die P 
ſei, und in dieſer Ueberzeugung ſelbſt ſo weit ging, die 
Geſchwuͤre mit bloßer Hand zu berühren, Bald aber 
bekam er ſelbſt am Halſe ein ſolches Geſchwuͤr, und 
ſtarb nach 6 oder 7 Tagen. Demungeachtet gab es noch 
Aerzte, welche an die Exiſtenz der Peſt nicht glauben 
wollten, und der Ruſſ. Staabsarzt, Hr. v. Schlegel, 
entſchloß ſich daher, um alle Zweifel hierüber wo moͤg⸗ 
lich zu befeitigen, die Leichendffnun des Verſtorbenen 
in Perſon vorzunehmen, indem er ſich eines eigends zu 
dieſem Zwecte verfertigten ledernen Anzuges und beſon⸗ 
derer Handſchube bediente. Die Erwartungen des Pu⸗ 
blikums uͤber das Reſulkat diefer unterſuchung find aufs 
Höchſte geſpannt: indeſſen iſt bis jetzt nichts Sicheres 
darüber bekannt geworden; der Umſtand aber, daß die 
Leiche des Abends um 10 Ahr in aller Stille und unter 
Militaͤr⸗Escorte aus der Stadt gebracht wurde, iſt nicht 
geeignet, die desfallſigen Beſorgniſſe zu zerſtreuen. 


Serviſche Graͤnze, vom 26 Mai- 

Nach Handelsbriefen aus Conſtantinopek ſoll der 
Franz. Gen. Hulot, der vor Kurzem in der Abſicht an⸗ 
kam, bei den Tuͤrken Dienſte zu nehmen, von dem 
Großherrn als Chef des Generalſtabs angeſtellt werden. 
Der Sultan hat die neuen regulgiren Truppen in Ger 
genwart des Generals mandeuvriren lafen, der feine 
Verwunderung uͤber ihre Geſchicklichkeit und treffliche 
Haltung zu erkennen gab. 

Es hieß zu Conſtantinopel, daß der Unter⸗Chef des 
Türfifchen Generalſtabes Julius v. Bolle nach Erzen⸗ 
rum geſchickt werden ſolle, um die Leitung der dort gen. 
regulairen Truppen zu übernehmen. Die Pforte hat 
dem Paſcha von Smyrna den Auftrag ertheilt, durch 


dortige Engl. Handlungshäufer den Ankauf von mehre⸗ 


ET a ar 


uͤbergeben worden. 


vorige Jahr erhalten, 


xen Dampfbooten zu veranſtalten. An den Paſcha von 
Belgrad iſt Anzeige gekommen, daß der neue Paſcha von 
Rumelien das allgemeine Aufgebot mit großer Thaͤtig⸗ 


Leit organiſire, und daß in den Umgebungen von Adria⸗ 


novel täglich Tauſende von dieſer Miliz eintrafen, wo⸗ 
von die meiſten nach dem Balkan und gegen Siſipolis 
geſchickt würden. _ Auch die 10000 Aldaneſer, welche 
unlangſt von Theſſalien in Adrianopel ankamen, wurden 
gegen Sifipofis beordert. 5 2 

e Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 17. Juni. Auf dem diesjährigen Wollmarkte 
war die Zufuhr anſehnlich groͤßer, als in den vorigen 
Jahren. Man ſchlaͤgt ſolche auf 18 bis 20000 Centner 
an; auch war derſelbe zahlreich von Käufern des In⸗ 
05 Auslandes beſucht. Die mehrſte Nachfrage fanden 

ie Mittelgattungen von 40 bis 50 Thlr. auch 55 Thlr., 
welche nicht allein zu vorjaheigen, ſondern auch 1, 21, 
5 und 10 The. pr. Centr., hoͤhern Preiſen verkauft 
wurden; die beſſern Gattungen von 60 bis 90 Thlr., von 
bekannten guten Stämmen, wurden theils zu vorjaͤhrigen 

reiſen, auch mit einer Zulage von 1} bis 23 Thlr. ge⸗ 
auft, andere ſind einer Erniedrigung von 2, 5 bis 
boͤchſtens 10 pCt. unterworfen geweſen. i 4 

Im Ganzen iſt ungeachtet der betrachtlich großern 
Zufuhr der Markt ſehr guͤnſtig ausgefallen, indem nur 
wenig als unverkauft abgefahren iſt und nur 6 bis 


700 Cte. gelagert ſind. 


Disconto war nicht uͤber 5 pCt. 1 

Berlin. Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thron⸗ 
folger von Rußland find von Sr. Maj. dem Könige 
zum Chef des dritten Uhlanen⸗Regiments ernannt, und 
Hoͤchſtihnen daſſelbe am 14. Vormittags im Thiergarten 

Am 13. d. kam in Wittenberg eine ſogenannte Waſ⸗ 
ſerſtafette aus Dresden an und ging weiter ſtromab⸗ 
wärts, um die Ortſchaften auf eintretendes hohes. Waſ⸗ 
ſer voreubereiten. Bei ſchon bedeutendem Waſſerſtande 
war die bei und oberhalb Dresden ploͤßlich um 4 
Ellen geſtiegen. Das Waſſer kam aus den Gebirgen in 
Folge der ſtarken Regen. : ö 


Aus Breslau ſchreibt man Folgendes: Der jetzt be⸗ 


endigte Wollmarkt hat folgende Refultate Pute Ueber⸗ 
haupt wurden 13,836 Zuͤchen, im Duürchſchnitt zu 
31 Centner gerechnet, mithin 48,426 Centner eingefuͤhrt, 
wovon allein aus Schleſien 41,250 Centner und 
7126 Centner aus dem Großberzogtbum Poſen waren. 
Die Preiſe Velten ſich wie folgt: Einſchuͤrige ertrafein 
x 125 bis 135 Mele., hochfeine J 80 bis 90 Nelr., mittel⸗ 
feine d 70 bis 80 Rtlr., Mittelſorte a 50 bis 60 le, 
oedinaire à 45 bis 50 Rile. Zweiſchuͤrige, welche dies 
ſesmal die meiſten Käufer fand, extrafeine à 45 bis 


50 Rtle., feine a 40 bis 45 Rtlr., mittlere a 36 bis 


40 Rtlr. Bei der Seehandlung wurden 4500 Centner 
deponirt und 1000 Centner bei der Hamburger Bank; 
bei der Landſchaft wurde nur wenig eingeſe i 
außerdem nicht verkauft worden, iſt ſchwer zit ermitteln; 


man will behaupten, daß noch keinen Markt jo vlel 


Wolle unperkguft geblieben, als auf dieſem letzten. Die 
Preiſe waren im Ganzen 8 bis 12 Rilr. pr. Ceutner 
eringer als im vorigen Jahre, obgleich es nicht an 
Klufern gefehlt hatte z ein e Producenten, welche Ge⸗ 
legenheit gehabt hatten einige Tage vor dem Veginnen 
des Marktes zu verkaußen, baben etwas mehr als das 
Die worzuͤglichſie Wolle ſoll ge⸗ 


. 4 


Baſſius eine Veränderung bemerkt. 


wie viel 


* 


habt haben, das Domin um Dombrato, Oderberg, So⸗ 
dow, Panthenau, Panther, Klein⸗Oels und Mantze. 
Die verminderte Quantielt der geſchornen Wolle ſchrie⸗ 
ben die Producenten borzuͤglich der voriährigen naſſen 
Herbſtwitterung und der immer mehr zunehmenden Ver⸗ 
feinerung der Herden zu. — Am 29ſten und Zoſten Mai, 
auch am Aflen Juni wurden in den allerfeinſten Wollen 
gute Verkaufe von 100 bis 125 Nilr. pro Centner ge⸗ 
macht; namentlich offerirte man den bekannten und 
bewährten Woll Producenten gern und ohne Schwie⸗ 
rigkeit die vozjahrigen Preiſe und ſelbſt einige Tha⸗ 
ler mehr. Nach dem 2tem Juni wurde vorzuͤgli 

die Nachfrage nach den Wollen mittlerer und geringer 
Gattung lebhaft. Auch hier wurden nicht nur die vor⸗ 
jährigen Preiſe gewaͤhrt, ſondern um 2 Rtlr. bis 6 Rtlr. 
pro Ceutner uͤberſtiegen. Dagegen begannen mit dem 


"sten Juni die bis zum 7ten anhaltend geweſenen Re⸗ 


gen guſſe, durch welche der Markt zuerſt an Käufern 
verddete und einiger Abfall in den Preiſen herbeige⸗ 
fuͤhrt ward. Sr 

Auf dem letzten Leipziger Wollmarkt wurden von 
20000 Stein, die zu Markte gebracht waren, über 19000 
verkauft. Der Preis der Wolle ging uͤbrigens, um 1 
bis 21 Thlr. pr. Stein herab. 

Hr. Franz Baader giebt in der Eos folgende Anek⸗ 
dote: Als das Organiſtren hier zu Lande (Baiern) recht 
in Gange war, und ein Kanzleibote oder Bureaudiener 
einen andern fragte: ob er nech in demſelben Bureau 
wäre? antwortete ihm dieſer: „Nein, wir ſind jetzt alle 
auseinander centraliſirt worden.“ 

Nachrichten aus Warmbrunn zufolge wurde daſelbſt 
am 2. d. M. früh an dem Mineral- Waſſer des großen 
eine a Das ſonſt klare 
Waſſer erſchien nemlich blau ſchimmernd und molkigt. — 
In der Nacht vom 2. auf den 3. Juni wurde der, in 
der Kapelle auf der Schneckoppe wohnende Kaffetier 
Siebenhaar durch eine unterirdiſche Erderſchuͤtterung 
aus dem Schlafe geweckt. Indem er erſchrocken auf⸗ 
ſurang, und bemüht war, mit ſeinen Leuten Licht anzu⸗ 
zünden, wiederholte ſich die Erderſchuͤtterung in gleicher 
Art wie vorher, was auch kurze Zeit darauf zum dritten 
Male, jedoch ſchwaͤcher, der Fall war. Die erſchrockenen 
Bewohner der Koppe eilten nunmehr ſogleich in das 
Thal hinunter. 

„Nach den an Se. Mai. den König von Schweden 
für die Jahre 1826 und 1827 erſtattefen Berichten, be⸗ 
ſaß Schweden Ausgangs des J. 1826 eine Volksmenge 
von 2 Mill. 805350 und Ausgangs des J. 1827 von 
2 Mill. 828568 Menſchen. Die Reſidenzſtadt Stock⸗ 
holm hatte 1826 eine Volkszahl von 79992 und 1827 
von 79526 Menſchen. 

Weißenfels, vom 12. Juni. Geſtern Abend um 10 
Uhr ſtarb Muͤllner an den Folgen eines 8 
fes, der ihn am 9. Juni, Nachmittags um 5 Uhr, als 
er ſich in einer froben Geſellſchaft auf dem hieſigen 
Schießhauſe, ſelbſt ſcheinbar vollkommen wohl und heiter 
befand, plotzlich ergriff. Er ward ſogleich in einem 
Wagen, zu ſeiner Familie nach Hauſe und auf das 
Bett gebracht, von dem er jedoch leider nicht wieder er 
ſtand. Der ſorgfaͤltigſten Behandlung unſerer hieſigen 
Herren Aerzte u 
die ihm Aa nfangs die ganze rechte Seite feines 
Körpers völlig gelähmt, und zugleich die Sprache ge⸗ 
raubt hatte, fo ünuͤberwindlich um ſich, daß er, ohne 


* 


— 


eachtet, griff die gewaltige Paralyſe, 


— — 


Ber 


en 


ſehr als einigemale das einzige Wort „Nein““ auf 
—.— an ibn gethane Fragen ſeiner Gattin und ‚Kin 
der, undeutlich ausſprechen koͤnnend, am II. Juni, 
Abends um 10 Uhr verſchied.« Tags vorher hatte feine 
Gattin, wegen der Unterbrechung der Redaction feines 
Mitternachtiblattes beſorgt, einen Eittoten mit Briefen 
nach Leipzig geſendet, denen zufolge Muͤllner's vieljahri⸗ 

er gegenwärtig in Leipzig lebender Freund, der Pro⸗ 

for Dr. Schlitz, ſogleich hieher reiſeke, um für ihn die 
Leitung dieſes litterariſchen Geſchaͤftes zu ubernehmen, 
aber leider gerade zu ſeinem Todestage ankam! Muͤllner 
in, 57 Jahr alt, geſtorben. Sein Geburtstag war der 
in unſcrer neueſten Zeitgeſchichte ſo univerſalhiſtoriſch 
wichtig gewordene 18. Detober! So iſt denn nun auch 
dieſer beruͤhmte Deutſche Mann, an dem beſonders un⸗ 
ſere jetzt ſo tief in Verfall geſunkene Kunſtikritik einen 
zweiten Leſſing verliert, dahin. e 

Ein Gerücht, daß Lord Bentink in Indien geſtorben 
ei, erklaren die Times mit der größten Autorität für, 

U 7 


alſch. ; or 

ie Zeitung von Carthagena gedenkt einer wichtigen, 
in Deohlien . Entdectung. Die, auf Befehl 
des Präſidenten von Goyaz, angeflelten Unterſuchun⸗ 
gen fübrten naͤmlich zur Auffindung einer Muſchel, die 
bisweilen die naͤmlichen Perlen enthielten, welche einen 
der erſten Zweige des Morgenländifchen Reichthums 
ausmachen. Eine genauere Prüfung dieſer Muſcheln 
bat ergeben, daß 4 darunter 4 Perlen entbielten, die 
uͤber 4 Gran ſchwer und von herrlichem Glanze waren. 
— — ——— — — — — 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Auf die in dieſen Tagen hier ſtattfindenden chemiſchen 
und phyſiſchen Vorſtellungen des von Petersburg nach 
Berlin hier durchreiſenden Herrn P. Schwarzenberg 
(der unverbrennbare Wiener Herkules genannt) wird ein 
geehrtes Publikum hiedurch insbeſondere aufmerkſam ge⸗ 
macht. Die Leiſtungen dieſes Künftlers find in Peteks⸗ 
burg von Sr. Kaiſerl. Maj. und der Kaiſerl. Familie 
mit vohem Beifall beehrt worden und haben auch an 


allen andern Orten feinen Ruf aufs vortbeifßnftefte be⸗ 


gründet. Ein Repertoir derfelben werden f. Zeit die 
nſchlagezettel enthalten. 


Literariſche Anzeigen. 


A n ZERTR GE 
einer ganz neu bearbeiteten Auflage 
von 


G 
Allgemeiner Erdkunde 


oder 

Beſchreibung aller Länder der fünf Welttheile, 

ihrer Lage, ihres Klimas, ihrer Naturproducte, Lan} 

deskultur, merkwuͤrdigſten Städte, Gegenden, Kunft 

werke, Ruinen und Denkmaͤler; dann ihrer Einwoh⸗ 

ner, deren Lebensart, Kleidung, Handel, Kuͤnſte, Wifs 
ſenſchaften, . und Staatsverfaſſung. 


eu. bearbeiten 


von 1354 
w. Tielcke und J. G. Sommer- 
Zwanzig Bande mit 100 Kupfern. 
Dieſes Werk wurde bei feinem erſten Erſcheinen 
mit großem Beifall aufgenommen, weil es die Erde 


nologisches 


kunde als Gegen ſta n d eines Lefebuchs für 


Gebildete aus allen Ständen behandelt, und dem 
Vortrag mit gut gewählten bildlichen Darſtellungen 
begleitete. Durch gänzliche Umarbeitung und Ber 
nützung der jüngſten Enldeckungen in den geographi⸗ 
ben Wiſſenſchaften iſt es ein neues Werk geworden, 
deſſen Gehalt ſchon der Name der Verfaſſer verbürgt. 

Es erſcheinen jahrlich 6 — Bände, wovon die 
beiden erſten bereits zu haben ſind. Ohne durch 
Praͤnumeration zu binden, beſteht bis nach Vollen⸗ 
dung von 6 Bänden ein Suübferipttons- Preis von 
1 Rehlr. 15. Sgr. Alſo ein ausgezeichnetes Werk zu⸗ 
gleich zu höchſt billigem Preiſe! 

Ausführliche Anzeigen nebſt den erſchienenen Baͤn⸗ 
den ſind zu haben in F. 5. Mobvin's Buchhandlung 
(Moͤnchenſtraße 464.) Leipzig, Oſtermeſſe 1829. 

Hartlebens Verlags ⸗Expedition. 

— a A rt 


* 


Im Verlage der Nicolaischen Bu ch ham d- 
ung in Berlin und Stettin ist 80 eben er- 
schienen: 2 


3 Handbuch 


der gerichtlichen Stempelverwaltung,, 

eine systematische Zusammenstellung der Vor- 
schriften des Königl. Preuss. Gesetzes wegen der 
Stempeleteuer vom yten März 1828 und der in 
Bezug auf dasselbe späterhin ergangenen gesetz- 


lichen Bestimmungen und Verordnungen x 


"für Justizbeamte, 


vornehmlich in denjenigen Provinzen in welchen 
das Allgem. Landrecht, die Allgem, Gerichtsord- 
nung, die Criminalordnung, die Hyporhekenord- 
nung u. s. W. gelten, 1 5 ’ 
: 5 Nebst Tabellen 
über die Berechnung der Stempelsütze, 
von C. O. E. G. Schmidt. 


Königl. Preuss. Reg.-Ratli und Prov-Stempelſiscal = 


T von Pommern. . 
Dritte verbesserte und vermehrte 
Ausgabe, nebst einem Anhänge 
enthaltend mehrere, die Stempelverwaltung ber 
Finanz- und Polizei- Behörden betreffende decla- 

ratorische Verordnungen. 
Br. 8. Preis ı Rthlr. 10 Sgr. 25 

Die vorliegende dritte Ausgabe dieses den Her- 
ren Justizbeamten bereits so vortheilhaft bekann- 
ten Werkes, ist durch die Aufnahme. einer grossen 
Anzahl theils ganz neuer, theils nur declarutorischer 
in Bezug auf dus Steuspelwesen ergangener gesetz 
licher Verordnungen bereichert,. sodann das. Hegister 
sorgfältig umgearbeitet, und um das Auffinden der 
einzelnen Verordnungen au erleichtern, ein chro- 
1 erzichniss der detzteren beigegeben 


71 


0e 


Todesfälle. 


Heute e nach vollendetem gsften Lebens 


1 


jahre an Entkraͤftung ö 
3. F am Ende, welches unter Verbiltung der Bei, 
leidsbezeugung feinen. Freunden und Bekannten mit 
Wehmuth anzeigen ‚ 9 

e die Hinterbliebenen Verwandten. 
Stettin, den ı6tem Juny 1829. 


- er en 


1 1 
— 


der Kaufmann⸗Altermann 


—— 


Unfre geliebte Mutter, dle verwittwere Superintens 
dentin Haselbach geb. Nahmmacher, ward am ısten 
d. M. vom Herrn zu einem beſſeren Leben abgerus 
fen. Sie ſtarb an der Bruſtwaſſerſucht nach langen 
Leiden im zoften Jahre. Stettin den 16. Juny 1829. 
Im Namen aller Kinder und Kindeskinder der 
Heimgegangenen. 
K. Saſſelbach, Director. 
5 W. Haſſelbach, Divifions-Prediger, 
Heute Morgen um ı Uhr verſchied ſanft in Folge 
der Altersſchwaͤche unſere innigſt geliebte Mutter, die 
verwittwete General-Lieutenantin von Öboftien, geb. 
von Gundlach. Dieſes, unter Verbittung der Bei: 
leidsbezeigung, ihren entfernten Verwandten und 
Freunden zur Anzeige von ; : 
ö ihren hinterbliebenen Kindern. 
Stettin, den ıgten Juni 1829. 


Am ten Juny d. J. gegen 1 Uhr Mittags endete 
unſere theure geliebte Mutter, die Witwe Sophie 
Dorothea Wraske geborne Brandt, im seften 
Jahre ihr thaͤtiges Leben. Dieſe Anzeige widmen 
den Verwandten und Freunden der Verftorbenen, 

die hinterbliebenen Kinder. 

Stettin, den ıgten Juny 1829, 


Heute Morgen um 7 Uhr ſtarb meine einzige 
Tochter Laura, 7 Monat 3 Wochen alt. Theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten dieſe Anzeige. 
Steitin, den ı6ten Juni 1829. 

Gr. v. Nicelli, Hauptmann. 


Mein treues, liebes Weib modeſte Eleonore geb. 
Goltz entſchlief heute Abend um 83 uhr nach jahres 
langem Schmerze 19 und ſelg. Neuenkiechen bei 
Stettin, den sten Juni 1829. f 

A. E. Rockel, Prediger. 
Dampf Schiffahrt. 

Von Sonnabend als den soften dieſes an, wird 

das Dampfſchiff feine regelmäßigen Sommerfahrten 


zwiſchen Stettin und Swinemünde beginnen, fo daß 


es Sonnabend, Dienſtag und Donnerſtag, Morgens 
6 Uhr, von hier und Montag, Mitwoch und Freitag, 
Morgens 6 Uhr, von Swinemünde abgeht. Stetim, 
den ızten Juny 1829. A. Lemonius. 


Penſions⸗ Anzeige. 
Knaben, welche das Gymnaſtum oder eine andere 
Schule hieſigen Orts u eggs nimmt unter ſehr bil⸗ 
ligen Bedingungen in Penjiom 
Fiſcher, Prediger an der St. Jacobi-Kirche. 


Ergebenſte Einladung. 

Im Garten des Herrn Frauenknecht heute 

Freltag: Don Juan, und morgen Sonnabend Euryans 

the, zum Beſchluß unferer Geſang- und Guitarrens 
Vortrage. Kittel und Töchter. 


Anzeigen. 
Wir benachrichtigen hierdurch das Publikum, daß 
bei dem Herrn Apotheker 2. A. Dieckhoff in Stettin 
ein vollſtaͤndiges Commiſſionslager unferer, unter 


ur 


dem Namen der halliſchen Waiſenhaus,Arzeneien be, 
9 . ee vorhanden ift, und daß 
ei demſelben die genannten Medik t 
ſtets aͤcht und friſch zu bekommen find. u 
ıoten Juni 1819. 
Medikamenten⸗Expedition des Waiſenhauſes. 
Dr. C. W. S. v. Madai. 


Die Meldungen bey der in Gotha errichteten au 
Oeffenilichken und Gegenſeitigkeit begruͤndeten ‚ 
Lebens ⸗Verſicherungs⸗ Bank 
betragen bis Anfang dieſes Monats Preußiſch 
Courant 2378300 Rehir., davon find abgeſchloſſen 
1904400 Rihlr. Plane und Erläuterung derſelben, 
Declarations⸗Formulare ꝛc. ic. werden von mir um 

entgeldlich ausgegeben. 
C. £. Bergemann, Agent, Oderſtraße No. 9. 


Mi: Genehmigung der Königl. Hochloͤblichen Ges 
neral-Lotterie-Direklon habe ich von dem Koͤnigl. 
Lotterie-Einnehmer Herrn Wilsnach in Stettin 
hieſigen Orts eine Unter-Collecte übernommen, wor 
von ich ein hieſiges und auswaͤrtiges geehrtes Publis 
cum hiedurch ganz ergebenſt mit der Anzeige in 
Kenntniß ſetze, daß bei mir Looſe zu beiden Lotte⸗ 
rieen ſteis zu den bekannten Preiſen zu Dienſten ſte⸗ 
hen. Alt⸗Damm den ıgıen Juny 1829. 

. M. Leſſer. 


In der Deſtillation, Königsftraße 184, von E. w. 
Roth, finden Wiederverkaͤufer, bei vorzüglicher Güte 
der Branntweine und Liqueure 2c., ſehr vortheilhafte 
Bedingungen. 


Wenn Jemand kleine Staten von Sandſtein abzu 
laſſen hat, der belieke ſich bei dem Na 17 
mann v. Wedell, Roſengarten No. 259, zu melden. 


Alle Sorten moderner Damen Schuhe empfehle 1 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. 0 pfehle ich 
Keimel, Schuhmacher, 
Schulzenſtraße No. 342 in Stettin. 


Es werden ein Paar rüchtige fehlerfreie Wagens 
pferde zu kaufen geſucht. Von wen? wird die Zeis 
tungs-Expedition mittheilen. 


Zu verkaufen. 
Das der hieſigen Kaͤmmerey zugehörige, am Roſen⸗ 
An hieſelbſt sub No. 269 gelegene Haus nebſt 


—— 


Halle, den 


ubehör, ſoll im Wege der öffentlichen Licitation | 
verkauft werden, weil dieſe Dispofition, bei einem 


annehmlichen Gebot, für das Intereſſe der Kaͤmmerey 
am angemeſſenſten zu halten. Hierzu iſt ein Termin 
auf den green July d J., Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe angeſetzt, und laden wir Kauf⸗ 
liebhaber ein, in demſelben ihr Gebot abzugeben. 
Die Bedingungen, unter welchen der Verkauf erfol 
gen foll, werden in dem angeſetzten Termine näher 


efannt gemacht werden, find auch vorher ſchon in 
unferer Regiſtratur zu erfragen. Stettin, den 
aoſten Ma 


5 1829. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Siebei eine Beilage. 


bi m TE Ei Fe SA ee 


— 


Beilage zu Nr. 49. der Koͤnigl. 
— 19. Ju ny 


Vom 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
1829. 5 


Bekanntmachungen. 

Der Herausgeber des Bildniſſes der hier reſidiren⸗ 
den Frau Prinzeſſin Eliſadeth, Koͤnigliche Hoheit, hat 
die Gate gehabt, aas einen Theil der Exemplare zu 
überfenden, um ſolche zum Beſten der Armen zu 
veraͤußern. Wir freuen uns, den Einwohnern Stet— 
tins dieſe willkommene Gelegenheit, ſich in den Beſitz 
des Bildniſſes der hochgeehrten Frau Prinzeſſin zu 
ſetzen, eröffnen zu koͤnnen, und mogen, da mit deſſen 
Erwerbung zugleich erfreulicher Beſitz und Uebung 
der Wohlthaͤtigkeit vereinigt wird, keine beichränfens 
de Preisbeſtimmung machen, ſondern haben nur zu 
einigem Anhalt ſolche für, ein Exemplar vor der 


Schrift auf 1 Nihlr. und fuͤr ein Exemplar mit der 


Schrift auf 20 Sgr. annehmen wollen. Der Debit 

erfolgt im Lokale unferer Armen-Kaſſe im Johannis⸗ 

Kloſter. Stettin, den iſten Juni 1829. 
Die Armen s Direktion. Siebe. 


. 

Das Beduͤrfniß von alter Leinwand zu Charpie 
und Bandagen für unſer ſtädtiſches Krankenhaus iſt 
wiederum ſo groß, daß wir von neuem die Wohlıhär 
tigkeit der hieſtgen Einwohner, insbeſondere der 
20 baren Frauen unferer Stadt, in Auſpruch neh⸗ 
men und recht dringend bitten muͤſſen, uns mit die⸗ 
ſem für eine Krankenanſtalt fo unentbehrlichem Be⸗ 
drfniß zu unterftügen und, ſich die Mühe des Her, 
vorſuchens nicht verdrießen zu laſſen. Neue Lein⸗ 
wand iſt nicht zu gebrauchen, alte für Geld nicht zu 
bekommen, dergleichen aber ſo ziemlich in jedem 
Hausſtande zu erübrigen. Die geehrten Hausfrauen 
unferer Stadt wollen daher . ic Verle⸗ 
genheit durch Ablieferung ihrer Beiträge — wenn 
ſolche auch noch fo gering, find fie uns nüßzlich und 
lieb — an eins ünſerer nachbenannten Mitglieder abs 
helfen: 

Stadtrath Petersſen, Kuhſtraße 288, 


Maler Schlama, Paradeplatz 337, 
Kaufmann Boldhagen, Schuſtraße 626, 
Backer Regen, Baumſtraße 1003, 
Stadtrath Siebe, Laſtadie 220. 


Stettin, den ıften Juni 1829. 
Die Armen + Direktion.‘ Siebe. 
— —— — m _—— 
Vorladung. f 
uf den Antrag des, der Dorothea Abigael Holl⸗ 
95 Lacher gewesenen Soldat Michnow, Behufs 
der derfelben aus dem Nachlaß ihres Halbbruders, 
des Kuͤſters Johann Daniel Hollweg, im Jahre 1788 
zu Schwellin verſtorben, zugefallenen Erbſchaft, be; 
ſtelten Vormundes, werden, da die verehelicht gewe⸗— 
ſene Soldat Michnow am zten April 1799, deren 
Ehemann aber ſchon am asften November 1797 zu 
Hungariſch⸗Brod in Mähren nach den beigebrachten 
Todtenſcheinen verſtorben, deren Erben, namentlich 
deren Tochter Anna Michnow, welche im Jahr 1792 
an den Bindermeiſter Kratochwill von Hrozno-Hota 


erachtet werden ſoll. 


verheirathet worden, von deren Aufenthalte aber, 
ſeit dem Jahre 1803, wo ſie in Hungariſch-Brod der 
weſen, gar keine Nachricht vorhanden, die aber ver— 
muthlich nach Ungarn gezogen, nebſt den etwanigen 
unbekannten Erben der Anna Michnow, verehelich— 
ten Kratochwill, hierdurch vorgeladen, ſich bei uns 
innerhalb 9 Monaten, und ſpaͤteſtens aber in Termino 
den agften Auguſt 1829, Morgens 9 Uhr, in Schwellin 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden, und ihre Legiti— 
mation zu beſcheinigen, widrigenfalls die Anna 
Michnow, verehelichte Kratochwill, fuͤr todt erklaͤrt, 
und das in einem Baneco-Capital von 120 Rehlr. 
beſtehende Vermögen zur freien Dispoſition ihrer ber 
kannten ſich zu legitimirenden Erben ausgeantmorter 
werden wird, der nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa 
erſt meldende nahere oder gleich nahe Erbe alle 
Handlungen und Dispositionen anzuerkennen ſchul— 
dig, von ihm weder Rechnungslegung noch Erfag 
der gezegenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen, verbunden 
Belgard, den goſten October 
Patrimonialgericht zu Schwellin. 
Dalcke. 


1828. 


Oeffentliche Vorladung. 


Auf dem Vol. X. Fol, 212 des Hypothekenbuchs 
verzeichneten Budnerhauſe zu Groß⸗Schönebeck ſtehen 
für den George Gerwich an Parıernis aus dem Rezeß 
vom zoſten December 1789 25 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. 
eingetragen. Da dieſe Poſt bezahlt ſein ſoll, ſo 
werden auf den Antrag der Beſitzerin, verehel. Per 
ter, vormals Wittwe Gerwich, alle diejenigen, welche 
an dieſer Doft ein Recht zu haben vermeinen, infons 
derheit der George Gerwich, deſſen Erben, Erbneh— 
mer und Ceſſiangrien hierdurch vorgeladen, ihre An 
ſpruͤche innerhaib drei Monaten und fpdtefiens in 
dem auf den zgſien Auguſt, Morgens 10 Uhr, auf 
hieſigem Juſtiz-Amte angeſetzten Termine geltend zu 
machen, widrigenfalls fie mit demſelben praͤcludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufers 
legt werden wird. Liebenwalde, den ıgien April 
1829. 5 Königl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 


Bekanntmachungen. 


Alle diejenigen, welche bei der, die Feldmark und 
Waldungen der Stadt Bahn betreffenden Gemein— 
heitstheilung ein Intereſſe zu haben meinen und deren 
Anſpräche bisher unangemeldet geblieben find, wer— 
den hiermit vorgeladen, ſich bis zu dem isten Julius 
d. J. bei dem unterzeichneten Commiſſarius, ſpaͤſeſtens 
aber au dieſem Tage bei demjelben auf dem Rath— 
hauſe zu Bahn, Vormittags um 10 Uhr, zu melden 
und ſich zu erklären, ob fie zur Vorlegung des Ge 
meiuheitstheilungsplans zugezogen fein wollen. Den 
Ausbleibenden wird hiermit bekannt gemacht, daß 


fie die Gemeinheitstheilung gegen ſich gelten laſſen 


muͤſſen, mit keinen Einwendungen dagegen ferner 


Pa u „2 


gehört werden können und hiernaͤchſt nicht mehr be⸗ 
rechtigt ſind, dieſelbe anzufechten, ſelbſt wenn ſie 
dabei verletzt ſein ſollten. Bahn, den afſten May 
1829. Doͤnniges, Juſtizrath, 
wohnhaft zu Soldin am Markte Wr. rtr. 
In meiner unterzeichneten Eigenſchaft erſuche ſch 
alle diejenigen, welche durch das am ipten Auguſt 
1810 bei dem Großherzogl. Amtsgerichte zu Dargen 
niedergelegte und am ıcten: September 138 von. 
ſolchem huhlieirte Teſtament des walnland Herrn 
Eigenthuͤmers Johann Wilhelm Lobeck auf Wolckow, 
zu Erben eingeſetzt ſind, als: 


1) die Deſcendenten des wailand Herrn Johann 


Lobeck zu Demmin, 

2) die Deſcendenten der beiden Schweſtern der 
verftorbenen. Ehefrau des wailand Kaufmann 
Daniel Friedrich Lobeck zu Demmin, Maria: 
geb. Wodarg, und 

z) die Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Caroline Henriette Lobeck geb. 
Weſenberg, 

ſich am §ten Julius d. J., Vormittags 9 Uhr, auf 
dem Hofe zu Wolckow entweder perſönlich oder durch 
hinlaͤngüch Bevollmaͤchtigte einzufinden, um nicht 


nur ihre Erbenzualisdt, zu legitimiren, ſondern auch 


um eventualiter einige vorlaͤunge Verabredungen. 
über die Regulirung der Geſammt⸗Erbmaſſe des 
wailand Herrn J. % Lobeck und ſemer am ı6ten 
April d. J, gleichfalls verſtorbenen Wittwe Frau 


Caroline Henriette geb. Weſenberg zu treffen. Dem⸗ 


min, den aten Junius 1829. 
J. C. Lobeck, 


als exeoutor testamenti bes wailand 


Hrn. J. W. Lobeck auf Wolckow. 


— —— ͤ —HUn-ů̈d.n. i ——Kxkxꝛĩ—5iüůk 


Mühlen, Anlage 


Der Mühlenbefiger Kempe zu Jocobshagen beab⸗ 


ſichtiget, in dem zu feiner Waſſermuͤhle gehörigen 


Gruͤtzſtampfen⸗Hauſe eine unterfehldgige Zel- und 
Walkmuͤhle anzulegen. Dies wird in Gemäßheit 


des Edikts vom agften: October 1810 $. 6 hierdurch. 


bekannt gemacht, und hat ein jeder, der durch dieſe 
beabſichtigte Mühlen,Ankuge eine Gefährdung feiner 
Rechte befuͤrchtet, nach der Beſtimmung des §. 7 vor: 
. Edikts den. Widerſpruch binnen 3 Wochen 
pr 


kluſtviſcher Friſt, von heute an, ſowohl bei mir 
als dem Bauherrn anzumelden. Stargard den sten. 


Juni 1829. 


Koͤnigl. Landrath und Direktor Saatziger Kreiſes. 


v. d. ar witz. 


Zu verkaufen. 


Das Vorwerk Pritter, Amts Wollin, ſoll aus freier 
} ze verkauft werden; es gehört: zu demſelben der 


rug und die Brengerei, und Schankgerechugkeit, 
fo wie 7 Morgen 11 L MRuthen Acker und 666 Mor 
gen 45 Ruhen Wieſen; der Bietungstermin iſt 
auf den. aalten. July ed. J., Vormittags 10 Uhr, in 
unſerm Geſchaͤfts Locale angeſetzt. Swinemuͤnde, 
den loten Juny 1829. f a 
0 Königl. Preuß. Lands: und Stadtgericht. 


werth auf 661 


gbsyſten Juni d. Je, 


Saus verkauf. 

Das in der Lootſenſtraße sub No. 63 belegene 
Wohnhaus des Zimmermeiſters Bünger, deſſen Fax- 
hie. 3 Sgr. 5 Pf. ermittelt iſt, ſoll. 
am agjten Auguſt d. J, auf den. m. eines eins 
getragenen Gläubigers, in unferm Geſchaͤfts Locale 
Jau verkauft werden. Swinemünde, den gien 

uny 1829. 

Könige, Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Holz Verkäufe. 
In dem Koͤnigl. Torgetower Forſt ſollen: 
5 Stück eichen Plankenbloͤcke, 


5 5 DODecksbalken, 

2 5 Bodenwrangen, 
13 t „Schiffsknie, 
10 ; Kahnknie, 
75 . Auflanger, 


1 eichen Nutzholz⸗Ende, 

18 Stuck eichen Pfahlholz, 

975 Kifer. eichen Klobenbrennholz, zfuͤßig, 

633 „ Knuͤppelholz, 
Ain ang verkauft werden. Es iſt hierzu ein Ter⸗ 
min auf den zien July d. J., Vormittags 1 Uhr, im 
hieſtgen Forſthauſe angeſetzt, und wird ſolches hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Torgelow, 


de ten. 829, 
n lzten Juuy Der Königl. Oberfoͤrſter Scheffer. 


Zune Verkauf bon 

ar Stück eichen Kahnknie, 

89 Klftir. Klebenbrennholz Gfäßig,) 

1565 EKnäͤppelholt, 
fteher ein Termin auf den sten July d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in dem hieſigen. orſthauſe anz wel⸗ 
ches etwanigen Kaufliebhabern hiedurch mit dem. 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Holz jeder 
zeit in Augenſchein genommen werden kann. Eggeſin, 
den ruten Juny 1829: 5 5 
Koͤnigl. Oberförſter Gens. 


Freiwillige Auction. 

Da ich die hieſige Pacht verlaſſe, fü bin ich willens, 
meine ganz gut veredelte Zucht Schaͤlerei, beſtehend 
aus 1200 an der Zahl, ferner einen Bullen: und 
14 Kühe, Oldenburger Rage, am Montage als den 
ſormittags. 9 Uhr, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Befahlung in klingen 
dem Courant zu verkaufen. Saͤmmiliches Vieh iſt 
vollkommen geſund und frei von allen erblichen 
Krankheiten. Kaufluſtige lade ich hiermit ergebenſt 
ein. Neuhoff bei Pencun, Randowſchen Kreiſes, den 
loten Juni 1829. Gia mp, Gutspachter. 


zu verkaufen in Stettin. 


Neuen holland. Sübmülchtäſe zu billigem Preife 
„ a 


verſchiedenen Gattungen, auch 


“wagen soll verkauft wer 


Alle Arten Gemüse, und Blumenpflanzen bei 
A. Dittmar in Grünthal bei Stettin. 


22. —-k— — — 

Ich habe ein Quantum eichener Schiffshoͤlzer von 
eſchnittene Planken 
von 2 bis 4 ga ſtark, Cubic⸗Fußweiſe billigſt zu ver 
kaufen, a bächene Kielſtücken, 44. 18. 18. ferner 
beſten Copenhagner Syrob, fein Korkholz, Hanfſaat 
a Mege 3 Sgr., acht ruſſ. Manna⸗Gruͤtze, Matten, 


achten PortoricoTavack in Rollen à Pfd. 14 Sor. , 


Jamaica Rumm a Flaſche 14 Sgr., Sago 5 Sgr., 
Sardellen 3 Sgr., ruſſ. Ktiſten Seife, Anſes, trockne 
Murchein, achten Rigaer Balſam, holl. Säßm.⸗Käſe 
Pfd. § Sgr., grünen Schweizer⸗Kaͤſe bei 
ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


— — —— ſ b — — — 

Feinſte Havanna, Bremer und Hamburger Eigars 
ren in Kiſten und einzeln, Geſundheits⸗Cigarren in 
Päckchen von 27 Stück mit ſehr gefaͤlligem Etiquette, 
PBarinas in Rollen und einzeln, Havanna- und Dros 
nocosGanafter, feinſten hochgelben, mittel und ord. 
Portorico in Rollen und geschnitten, feinen und ord. 
Packet⸗Tabacke, Imperial“, Gunpowder⸗, Hayſan⸗ 
und Bohe⸗Thee nebſt mehreren andern Waaren bil⸗ 
ligſt bei * Ferd. Berg, 

große Oderſtraße Nr. 12. 


Rigaer Säe-Leinseamen, Lrauz. Luzern-, Ray- 
gras, Thymotb,-Gras-s rothen und weilsen Klee-, 
;apareeite- und Spörgel-Saamen, auch dänischen 
Sommer-Rappsaat, holländ,, Aalborger und Kü- 
sten-Hering,. in der Handlung. 


Breitestralse No. 360:. 


Ein neues 'Flügel-Förtepiano in mahagoni Ka- 
sten steht zum Verkauf, Breitestralse No, 360; 


— — m A 

Ein gut conservirter, E verdeckter Kutsch- 

1 en, und wird vom Satt- 

lermeister Herrn Markurth, Breitestrafse No. 367 
nachgewiesen, 


—— — —ͤ—ä—œ—0U —— : — H — — — 
Eine gute, dauerhafte und bequeme Reiſe,Chaiſe, 


hinten in Federn hängend, ſteht zum Verkauf, große 


Oderſtraße No. 71. Stettin den 9. Juny 1839. 
Engl. Piment, extra k. Jam.-Rum,. Rig. Matten, 
br. Thran, boll, S.-M.-Kase bei 
Heinr. Louis Silber. 


JJ y TTT 
Eine Sendung ſehr wohlſchmeckender H. Maibutter. 
hat erhulten und offerirt zu billigem Preiſe 
J. G. Ninow, Schulzenſtraße Nr. 206. 


Vorzuͤglich guten Polniſchen Theer in ganzen, 


halben und viertel Tonnen, erhielt und verkauft 


billig H. Schmidt Wittwe, am Vollenthor. 


Zu ver kaufen. 

In einer bedeutenden Provinzialſtadt iſt eine in: 
ſehr guter Nahrung ſtehende Materiathandlung, uns 
ter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. ds, 
here Auskunft giebt auf portofreie Anfragen der. 
Kaufmann Herr F. Nebenhaͤuſer in Stettin. 


1 Schlafkabinet, 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am aysten Juny c,, Nachmittags 2 Uhr, wird 
im Speicher No. 45. das: für ein Solialuppschiff 
von 47 Normal-Lasten passende vollstän- ige In- 
ventarium an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Zahlung, durch den Schiffemäkler Herrn 
Dubendorff verkauft werden. : 
m 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die zweite Etage des in der kleinen Oderſtraße be⸗ 
legenen Hauſes No. 1073, beſtehend aus 2 Stuben, 
1 Kuͤche und Keller, iſt zum 1. Juli, 
wie auch die dritte Etage mit denſelben Piecen zum 


ıften Auguſt zu vermiethen.- 


In der Beutlerſtraße No. 98 iſt eine Parterre; 
Wohnung, beſtehend aus einer Wohnſtube, nebſt 
Kuͤche, Kammer und Keller und außerdem eine Wohn⸗ 
ſtube im Hintergebäude zum ıften Auguſt c. zu vers 
miethen; letztere kann jedoch auch ſeparat vermiethet 
werden. 5 
—— —— ä¶ꝶA.i.kmüèĩꝝ53ʃi —— 

Eine Stube nebſt geräumiger Kammer, Kühe und 
Keller nach dem Hofe belegen, iſt zum zſten July 


oder Auguſt zu vermiethen, 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 128. 


Die untere Wohnung meines Hauſes, Marienkirch⸗ 
hof No. 780, iſt zum iſten October zu vermiethen. 
Dr. Lehmann. 


—— 

Ein ſehr freundliches und gut meublirtes Zimmer 
in der beſten rg der Stadt iſt ſogleich oder zum 
ıften July c. ſehr billig zu vermiethen. Naͤheres 
hierüber in der Zeitungs Expedition. 


Kleine Domſtraße No: 687 parterre find zum aſten 
October d. J. eine Stube nebſt Cabinet und Kuͤche 
ohne Menbein, und eine Stube mit auch ohne Meu⸗ 
beim: zu vermiethen. 


raße No. 184 iſt von Michaeli c. ab in 
der Bell⸗Etage ein Logis von 6 Stuben, = Kams 
mern, Speiſekammer, Küche, a Keller, entweder im 
Ganzen, oder auch davon 3 Stuben nebſt Zubehoͤr, 
mit auch ohne Meubles, 3 zu: vermiethen; 
daſſelbe iſt im vorigen Herbſt neu im Stande geiekt:- 


In der großen, Wollweberſtraße No. 565 if, die 
zweite Etage, beſlehend in ſechs Stuben und Kuͤche, 
nebſt Keller, Bodenraum und Holzgelaß, zu Michaelis 
zu vermierhen. Das Nähere iſt zu erfahren in dem— 
ſelben Haufe beim Fuhrmann Lahſer. 


—— — — — — — 

Zum ıften July d. J. ſind in der großen Wollwe⸗ 
berſtraße parterre zwei Zimmer und ein Cabinet ent 
weder vereinigt oder getheilt zu: vermiethen. Das 
Nähere erfahrt man am Kohlmarkt eim Haufe No. 156 
eine Treppe hoch. 


—— . ——᷑— 

In der belle Etage Nr. 622 am Kohlmarkt ſind 
zum am Juli d. J. zwei: meublirte Stuben zu. ver 
miethen. 


i 


In der beſten Gegend der Oberſtadt iſt ein Laden 
nedſt Ladenſtube, welcher ſich zu jedem Geſchaͤft 
eignet, zu Michaeli d. J. zu vermiethen, es kann 
auch auf Verlangen eine Familien-Wohnung dazu 
egeben werden. Die Zeitungs Expedition weiſet 
en Vermiether nach. 


Ein Laden mit vollſtändigem Inventarium und 
Schankgerechtigkeit verſehen, iſt zum uſten Juli zu 
vermiethen. Das Nähere iſt zu erfragen in der 
Moͤnchenſtraße Nr. 607. 

— — -—— —— d: ͤ v —— — — utij— 
Zwei neue Laden 

in der lebhafteſten Gegend der Stadt, und zu jedem 

eine Stube, find zu Johanni d. J. zu vermiethen, 

Kohlmarkt 429. r 


sn hinein ———— 

Im Haufe Breiteſtraße No. 361 iſt die ate Etage 
zu Michaelis d. J. zu vermiethen, und kann noͤthi⸗ 
genfalls ein Laden varterre nebſt Ladenſtube dazu ges 
geben werden. Näheres im Hauſe ſelbſt. 


—— — — — — — 

Im Hauſe Breiteſtraße No. 367, zwei Treppen 
hoch, iſt die ganze Etage, beſtehend aus 4 Stuben 
nebſt Zubehör, zum ıften October d. J. anderweitig 
zu vermiethen. Das Nähere im Haufe ſelbſt. 


— ͤ—. —— 
Eine recht freundliche Stube mit Meubeln ſtehet 
zu vermiethen in der Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 


—— — —»—œ —. k ̃ui 
TTT 
$ Zu vermietken in Güſtow. { 
zo 2 AI DDRDODDDAGD RZ 

Hier it ein ſehr angenehm gelegenes Haus mit 
2 Stuben, 3 Kammern, Käche, Boden, Stall und klei⸗ 
nen Garten auf Michaelis an eine ſtille Familie zu 


vermiethen. 


Wieſen ver miethung. 

Meine ganze Hauswieſe, gerade uͤber Frauendorff 
im sten Schlage, iſt auf e billig zu 
verpachten. Schmidt⸗Meiſter Ruſch, 

Frauenſtraße 917. 


——————— — 
Bekanntmachungen. 


Mit Capitain D. D. de Jong, Fuͤhrer des Schiffes 
Wilhelmina Hendrica, find von dem Herrn J. Ron⸗ 
deaur in Rouen an die Addreſſe des Herrn C. F. 
Kuck C. F. W. 19. 1 Kiſte Wein, 

M. II. 20. 1 dito dito 

R. B. ar. 1 dito dito 

8. K. 36. 1 dito dito 5 
abgeladen worden. Da aber genannter Herr Empfaͤn⸗ 
ger hier bisher nicht zu ermitteln war, fo erſuche 
ich denſelben hiedurch ſich baldigſt bei mir zu mel⸗ 
den. Stettin, den 18ten May 1829. 7 

J. C. A. Dubendorff. 


— ͤ öö—u— .d — — — — — 

Eine vollſtaͤndig und bequem eingerichtete Scha⸗ 
luppe mit Segeln, Plan und gepolſterten Sitzen, ſteht 
zum Verkauf; kann auch zu Spazierfahrten (mit 


oder ohne Arbeiter) vermiethet werden. Naͤheres 
an der Baumbrüde No. 1096. 


Daumkraften zum Stauen der Wolle in 
Schiffe, auch zu anderem Gebrauche anwendbar, 
für deren Tüchtigkeit bei ordnungsmässiger Be- 
nutzung eingestanden wird, so wie auf eng), Art 
nach den neuesten, Mustern angefertigte Korn- 
klappern, mit denen dazu gehörigen 15 Stück 
Siebe, die demnach zur Reinigung jeder Getreide- 
art angewandt werden können, stehen zur Ver- 


‚miethung, letztere aber zugleich zum billigsten 


Verkauf bereit, bei dem 
Schlossermeister Jädicke, 
grolse Oderstrafse No. 65. 


P ae © 3 Santa ae 
Altes Schmiede⸗Eiſen a Ctnr. 2 Rthlr. 5 Sgr. 
kauft Paul Teſchner jun, am Roßmarkt. 


ä — —U— — — — — 

Durch verſchiedene Anfragen bin ich veranlaßt, 
meinen geehrten Kunden bekannt zu machen, daß 
ich meine Geſchaͤfte im Schleifen micht aufgegeben 
habe, vielmehr werde ich das mir geſchenkte Zutrauen 
ſtets durch ſchnelle und reelle Bedienung zu rechtfer⸗ 
tigen ſuchen, und werden alle derartige Beſtellungen 
ſowohl in meinem Laden, Schulzenſtraße No. 342, 
als auch im Laden an der langen Bruͤcke angenom— 
men. Stettin, den sten Juny 1829. 


J. G. Muller. 


Stephan Biazini, Gipsfiguren⸗Fabrikant, 
Peterſilienſtraße No. 1025, 
boſſirt Leichen in Gips und verkauft gebrannten und 
Jun 5 Gipse billig. Stettin, den 16ten 
uny 1829. 


Da ich nun mein in Bollienken vor dem Groth— 
ſchen Etabtiſſement belegenes laͤndliches Kaffeehaus 
und Garten, jo viel es in meinen Kräften geſtanden, 
zur Bequemlichkeit der reſp. Gaͤſte eingerichtet, auch 
die Anfahrt zu Waſſer verbeſſert und dieſe, der Aufs 
merkſamkeit der Beſuchenden wegen, mit einer Tafel 


bezeichnet habe, fo bitte ich, unter Zuſicherung reeller 


und prompter Bedienung, um geneigten Beſuch. 
En 


Gde. 

Am 2 ꝛſten May iſt auf dem Wolliner Schaar zwi— 
ſchen Schmintz und Zertentin ein Anker gefunden 
worden. Der Eigenthuͤmer kann ſelbigen gegen Er⸗ 
ſtattung der Koften von mir in Empfang nehmen. 


Schiffer Wilh. Raſchcke in Wollin. 


Geld geſuche. 

Auf einer laͤndlichen Beſitzung, in der Gegend 
ode welche über 11000 Rthlr. taxirt wöbeden IM, 
were a ann Bu, 33 bis 3000 Rthlr. 
als Anleihe geſucht. ere Auskunft wird d 
Hoffiskal Krüger 1. geben. eier “= 2 


Arndt. 


